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Je? muß auth ſo ein Licht das unvergleichlich

brenntUnd ſelbſt die Sonne trotzt den guſldnen Glantz

verliehren?Muß auch ein ſolches Mertz das Geiſt und

Himmel kennt,.
S n Pfeil des rauhen Todes ſpuren?

erweſung auch mit ihrem faulen Zahn
Ber ſelbſt Metall verzehrt dergleichen Seelen an

ie die Werganglichkeit mit ihren ſchnoden Gaben
Zurch eine hohe Krafft ſchon langſt bezwungen haben?

Fch ja der ſtrenge Tod macht keinen Unterſcheid;
Sr laſt in ſeiner Macht ſich keine Grentzen ſetzen:

Mein ſouveraines Reich erſtreckt ſich weit und breit
Sr pflegt ſein blindes gchwerdt auf jederman zu wetzen.

Sr macht der Printzen Thron der Graber Aſche gleich
Ser itten feinſtes Gold vermag jhm nicht zu blenden
Und durqh der trahlen Blitz. ſrin Raſen abzuwenden.

Wo ein in leichtem Stroh verdedter Zunder liegtD

Zhnd im verborgnen zehrt dieweil er Nahrung findet;
Fßort er nicht eher auf biß er hat obgeſiegt

End den verglimmten Halm auf einen Blick entzundet:
Wo greift die Sunde auch durch gantz arlinde Glut
Ven ſchwachen Corper an ſo zehrt ſie Marck und Blut

Biß ſie in lichter Loh zuletzt zuſammen ſchlaget
Mnd den verzehrten Leib in Staub und Aſche leget.

Da



Sa kan kein Rbraham ein ſonderbares Reqht
Ebnd Privilegium fur ſeine garam haben
Sr muß wiewol ſie ſonſt bey BOtt gerecht und ſchlecht

Vey ihm die Siebſte war ſie dennoch auch begraben:
Sa muß ein Jacob ſelbſt in Flor gekleidet ſtehn
Ahnd den gemeinen Gang mit ſeiner Rahel gehn

Wie loblich ſie ſich ſonſt im Leben aufgefuhret
Wnd ihrer Schonheit Blantz mit Sugend ausgezieret.

FJoch legt man darum nicht dieſelbe kurtze Zeit ĩ

Wmonſt und ubel an da man dem HErren dienet:ae

Ss iſt verſichert da ein groſſer Unterſcheid
JWenn ein Gerechter ſtirbt der auch im Vode grunet;

Fa in dem Vrabe ſelbit wie eine Eeder prangt: 4Z

hnd wenn ein wlcher Menſch des Lebens Ziel erlangt
2

Jrnd dieſe Erde nur als eine Laſt beſchweret. J
Zer ſeiner Dage Zahl in Sitelkeit verzehret ꝑ

Jls das beliebte Wamm in unverdienter Wein u

Fen jenem Fpoltze ſtarb iſt die Ratur erzittert; J

ilg

Sie Sonne hullte ſich in ſchwartze Wolcken ein; 14
Ss wurden Berg und Thal vor heiſſer Angſt erſchuttert: J

C

J

Wein Veid kein KlageLied inn aller Welt zu ſpuren. hpe

utSin hart Soldaten Kertz das nichts erweichen kan/
Wah dieſes frommen Vod mit tieffſter Wehmuth an.

Ba ein Kerodes ſtarb war lauter jubiliren n
J 1

Senn dort beklagte man ein allgemeines Licht ull,t1
Zas ſich nun ſelbſt verzehrt da es der Welt geſchienen. i

Sin ſolther lieber Maum der Kertz und Sinn gericht't e—
em menſchlichen Weſchlecht aus aller Krafft zu dienen/

I

C

Wer aber Lebenslang nuk andrer Tod begehrt 41
uch mit dem Slute ſeihſt iſt ja wol Klagens werth. e

Ser wird auh billig nicht wenn ihn der Tod abſchlachtet
Wie ſonſt ein wildes Vieh betraurens werth geachtet.

9
O daß wir dieſen Satz und atzuwahren echluß

Fruf eineandre Art itzund beweiſen ſolten!
Zooch weil des Kochſten Rath erfullet werden muß

Nnd er es ſelten macht wie wir es gerne wolten:

So



zo ſagen wir getroſt ohn alle hchmeicheley
Ziie von dem ſchwartzen Flor der Leichen ferne ſey

Kasß was wir vorgeſagt faſt uber unſer Hoffen
Jan der nun  EELJGEN warhafftig eingetroffen.

zFie konte nicht umhin der algemeinen Roth
Dem Kecht der Sterbligkeit ſich auch zu unterwerfen:

ie ſahe leicht vorher daß der verlarvte Tod
uch wurde ſeinen Pfeil auf ſie wie andre ſcharffen.

Wie war ja nicht von Srtz und hartem Stahl gemacht
Ihnd der Unſterblichkeit vom Fdochſten zugedacht;

Ss war ihr krancker Veib von leichtem taub formiret
Ser plotzlich wie bekandt /ſich in die Vufft verlieret.

Jllein wie ſchlecht diß Kauß von auſſen ſchien zu ſeyn
So war der innre Wirth um ſo viel deſto beſſer.

Zort ſah man wenig Wracht und ubertunchten Schein;
Fnier war die Vreflichkeit gantz unvergleichlich groſſer

Ss war dem freyen Weiſt kein knechtiſch Joch bewuſt
Ser Himmel war ſein Wunſch; der Hochne ſeine Luſt:vc

Fhr Vottgeweihtes Hertz war voller raren Baben
Ziie ſelten jemand mag an ihr erblicket haben.

Ser Vugend reiner Slantz der uberirrdiſch blitzt
Wird auf der Bahre ſelbſt trotz Siamanten ſpielen;

Die Seele die nunmehr in JEſu Sghoofe ſitzt
Wird nie den wilden Sahn des blaſſen Moders fuhlen;

Fhr Wngedencken ſoll der wahre Veichenſtein
Ser frommen iVeeie wird ihr beſtes Brabmahl ſeyn

Ba ſie ob gleich der Veib verfaulet in der Srden
Vor der Wergeſſenheit ſoll wohl bewahret werden.

Zrum ſtille /theurer Mann was iſt das lagen noth?
Wer durch ein gutes Lob in aller Kgertzen lebet

ghnd in der Swigkeit wo weder Brab noch Tod

Koch etwas ſolches iſt bey ſeinem FEſu ſchwebet
Eſt nicht beweinens werth: ſie: fangt den Fruhling an
Fn der beſternten Welt der uicht vergehen kan

Wo ſie wird ewiglich in ſteter Wonne lachen
Sa wir den nfang jetzt zum Ferbſt und Winter machen.
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